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nes Artikels erklärt, ihm gehe es allein um
die Menschenwürde, ihn interessiere die
ökonomische Perspektive bei dieser
Fragestellung überhaupt nicht! Respekt vor der
Menschenwürde muss sich aber immer
angesichts konkreter, durchaus
«konjunkturabhängiger» ökonomischer Verhältnisse
erweisen. Eine Ethik, die das ausblendet,
wird leicht deklamatorisch, aber irrelevant
und formuliert die wirklichen ethischen
Herausforderungen falsch.

Es geht bei der Rationierungsdebatte
nicht darum, «ethische Werte dem Sparen
unterzuordnen», sondern da rum, auch in

Situationen, in denen einschneidend gespart
werden muss, die ethischen Werte der
Solidarität und Gerechtigkeit im Blick auf die

Verteilung der zur Verfügung stehenden
Mittel nicht aus dem Blick zu verlieren.
Darum bringt es nicht weiter, wenn Kaiser eine
«Ethik der Würde» und eine «Ethik der
Kosten» einander alternativ gegenüberstellt.

Herausforderung Altersmedizin und

Langzeitpflege
Dass es einer menschenwürdigen Ethik und

Gesundheitspolitik da rum gehen m uss, auf
dem Hintergrund der Menschenwürde die
vier Aspekte der Gesundheit, der Effizienz,
der Qualität und der Gerechtigkeit zu

integrieren, und dass Rationalisierung immer
vor Rationierung kommen muss (aber
gerade deshalb der Rationierungsbegriff nicht
einfach, wie Kaiser meint, durch den

Rationalisierungsbegriff «ersetzt» werden
kann!), dem ist zweifellos zuzustimmen.
Und wenn Kaiser auf die Gefahr hinweist,
dass gerade alten und pflegeabhängigen
Menschen unter dem Vorzeichen einer
angeblich notwendigen Rationierung
medizinisch-pflegerische Leistungen vorenthalten
werden könnten, als müsste sich das
Gesundheitswesen aufKosten der alten Kranken

gesundsparen, so ist auch das sehr zu
unterstreichen.

Schon aus demographischen Gründen
wird unsere Gesellschaft nicht darum herum

kommen, mehr Mittel in den Bereich der

Geriatrie und der Langzeitpflege zu
investieren. Man kann davon ausgehen, dass der
Grenznutzen von Mitteln, die in diesen
Bereich des Gesundheitswesens investiert
werden, oft grösser ist als der von vergleichbaren

Mitteln, die in technologisch
hochgerüstete Spitzenmedizin investiert wird.

Dass sich hier- gerade unter ethischen
Gesichtspunkten - zentrale Fragen für eine
faire Mittelverteilung im Gesundheitswesen

stellen, darf in der Tat nicht übersehen
werden.

Werner Widmer und Heinz Rüegger

Brisante Tatsachen
(Zeichen der Zeit: Antiamerikanismus?,
NW 6/02)

Lieber Herr Spieler
Die Neuen Wege lese ich je längerje lieber,
und diesmal möchte ich Ihnen ganz
besonders danken für Ihren prächtigen
Artikel «Antiamerikanismus?» Das Sündenregister

der Bush-Politik ist ja bereits so
grotesk, dass es schon schier zum Lachen ist.
Wann hören die Bäume auf, in den Himmel
zu wachsen

Als ich am denkwürdigen 77. September
die Nachricht vom «Terrorangriff auf Amerika»

vernahm, müsste ich unwillkürlich an
den riesigen, öden Platz denken, den man
mir vor Jahren in der «Ebene der Tonkrüge»
in Laoszeigte.«Hierstand biszum Vietnamkrieg

unsere Provinzstadt mit etwa 5000
Einwohnern», sagte mein Guide. «An einem
frühen Morgen bombardierten die Amerikaner

die Stadt a us der Luft. Nach zwei Stunden

war sie dem Erdboden gleich. Kein
Überlebender.» Auf meine entsetzte Frage:
warum? wozu? schüttelte er lange den Kopf.
«Das versteht keiner. Es war ihre Art, Krieg
zu führen. Viel leicht vermuteten sie hier ein

paar Kommunisten. Jedenfalls wollten sie

uns mit ihrer unerhört gewaltigen Technik
und mit tödlichem Schrecken klein
kriegen...» (Das Wort «Terror» war da mais noch
nicht geläufig.)

Ihren Artikel, lieber Herr Spieler, schätze
ich auch da rum so sehr, weil der Tor), in dem
die brisanten Tatsachen aufgelistet werden,
ein mutiger, wie auch ein tief ruhiger ist. Ich

höre daraus die Zuversicht, dass die göttliche

Kraft die Höhen und die Abgründe des

Menschlichen umfasst.
Mit den besten Grüssen
Hedi Brunner
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